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Kichk-Nmtlicher Thril .
Die schweizerische Neutralität .

I.
Was ist Neutralität ? Die Antwort auf diese Frage

scheint so einfach , und doch haben sich Gelehrte verschie¬
dener Völker und Zeiten Mühe gegeben , sie in durchaus
zutreffender Form festzustellen . Kurz und bündig hat
Bluntschli seine Definition folgendermaßen zusammenge¬
faßt : „Neutral sein heißt Nichtbetheiligung an dem Kriege
Dritter und daher Behauptung der Friedensordnung für
den eigenen Bereich . " Dieser Definition schließt sich der
Staatsarchiv »! und Universitätsprofessor in Zürich vr .
Paul Schweizer in dem vortrefflichen Werke an , wel¬
ches er der Stellung seiner Heimath im Konzert der
europäischen Mächte widmet , einer Institution , von der
ein anderer schweizerischer Gelehrter , Rudolf von Planta ,
sagt , daß sie „ in der Natur der Verhältnisse und im
Bedürfniß für das friedliche Zusammenleben Europa 's
begründet " sei .*) l

Gar viele glauben , die schweizerische Neutralität sei
ein Produkt der neuen Zeit und habe ihren Ursprung in
den auf dem Wiener Kongreß getroffenen völkerrechtlichen
Abmachungen . In Wahrheit kann man ihre Anfänge bis
in das 13 . Jahrhundert zurückverfolgen , freilich nur in
schüchternen Anfängen und höchst unvollkommener Form ,
als im Jahre 1291 die Waldstädte sich mit Zürich ver¬
banden , dabei aber es ausdrücklich ablehnten , sich den
aggressiven Tendenzen ihrer Verbündeten gegen König
Rudolfs Sohn , Herzog Albrecht von Oesterreich , den die
Züricher gemeinsam mit süddeutschen Herren bekämpften ,
anzuschließen .

Deutlicher trat der allerdings erst viel später mit dem
Namen „ Neutralität " bezeichnete Standpunkt im 15 . Jahr¬
hundert hervor , wenn auch da noch in sehr unvoll¬
kommener Form ; denn so lange die Eidgenossen mit ver¬
schiedenen unter einander verfeindeten Mächten Bündnisse
abschlossen und ihnen Truppenwerbungen auf schweizeri¬
schem Gebiete gestatteten , konnte von einer wahrhaften
Parteilosigkeit im Ernst keine Rede sein . Immerhin wurde
st. va» -n-roischen und weitblickenden Patrioten , wie
Zwingli , schon in vollem Umfange ang »str «bt . Freilich
war eine jahrhundertelange Entwicklung nöthig , um den
jetzigen idealen Zustand als eigenartige Schöpfung der
Schweiz herauszubilden .

Bon besonderer Bedeutung für die allmähliche Ausbil¬
dung und Vervollkommnung der schweizerischen Neutralität
waren die von Schweizer zuerst auf Grund der Akten
des Züricher Staatsarchivs geschilderten Vorgänge wäh -
rend des 30jährigen Krieges . Die mit Zustimmung einer
durch den einflußreichen AntisteS Breitinger geleiteten
leidenschaftlichen Kriegspartei in Zürich erfolgte Neutrali¬
tätsverletzung des schwedischen Feldmarschalls Gustav
Hsrn , der durch turgauisches Gebiet vor Konstanz zog

*) Geschichte der schweizerischen Neutralität von 1>r. P .
Schweizer . Frauenfeld . I . Huber 's Verlag .

JeuMeton. Nachdruck verdaten .

Sittenbilder ans China .
Von M . v . Brandt .

Urber die Verhandlungen und Förmlichkeiten , die dem Abschluß
einer Ehe in China voranSgeben , macht unS M . v . Brandt
in seinem soeben im Verlag von Strecker u . Moser in Stuttgart
erschienenen Buche „Sittenbilder auS China : Mädchen und
Frauen "

interessante Mittheilungen .
Bei diesen Ceremonien spielen Mittelspersonen und Wahrsage¬

rinnen die Hauptrolle . Ohne eine Mittelsperson , in China stets
ein Mann , besten Stellung und Aufgabe als eine durchaus
ehrenvolle angesehen wird , ist die Schließung einer Ehe unmög -
möglich . „Wie fängt man eS an , um Holz zu spalten ? ' heißt
eS schon vor 3000 Jahren in einem Liede deS Sbiking - „ Ohne
ein Beil kann eS nicht geschehen . "

„Wie fängt man eS an , um
ein Weib zu nehmen ? Ohne eine Mittelsperson kann eS nicht
geschehen !" und in einem anderen Liede wirft ein junges Mäd
cheu ihrem Geliebten vor , daß er die Schritte , um ihre Hand zu
erlangen , direkt und nicht durch eine Mittelsperson gelhan habe ,
eine Auffassung , die auch heute noch die allgemein maßgebende
ist . In Romanen weisen der arme Vater und die alte Groß¬
mutter mit Entrüstung den reichen Bewerber um die Hand der
Tochter oder Enkelin zurück, der sich direkt um dieselbe bewirbt ,
was der Dichter nicht unterläßt als Beweis edler Gesinnung
und richtigen Taktgefühls zu Preisen .

Hat die Mittelsperson sich durch diskrete Anfragen vergewissert ,
daß die Werbung günstig ausgenommen werden wird , so beginnen
die offiziellen Schritte , deren es sechs gibt : 1 . die Erkundigung
nach dem Namen und der Stunde der Geburt deS Mädchens »
die einem Wahrsager zusammen mit denen deS Mannes über¬
geben werden , damit er daS Horoskop der beiden ziehe und fest¬
stelle , ob der Ehe nichts im Wege stehe. Lautet die Auskunft zu¬
friedenstellend , so erfolgt seitens der Familie de» Mannes , 2 - die

(1633 ), hatte für die Eidgenossenschaft schwere Gefahren
im Gefolge und bedrohte sie mit Auflösung , die ein aus
konfessionellen Gründen angebahnter Bund mit den
Schweden sicher herbeigeführt hätte . Im richtigen Augen¬
blick gewann aber ruhige Ucberlegung über die Leiden¬
schaft die Oberhand , und als wenige Jahre später (1639 )
der Kaiser sie zu Hilfe rief , wiesen katholische wie pro¬
testantische Eidgenossen jede Einmischung in fremde Händel
mit Entschiedenheit zurück und stellten sich fest auf den
das Vaterland allein vor Gefahren behütenden Boden der
Neutralität .

Mit vollem Bewußtsein und fester Entschlossenheit stand
die Schweiz auf diesem Standpunkt während der Erobe¬
rungskriege Ludwigs XIV . Und dieses war um so
schwieriger , weil auch jetzt noch svwohl den Franzosen ol¬
deren Gegnern freie Truppenwerbung auf schweizerischem
Gebiet gestattet war . Trotzdem bot die Eidgenossenschaft
alles auf , ihre Neutralität aufrecht zu erhalten durch Ver¬
hinderung aller Durchmärsche , nöthigensalls mit bewaff¬
neter Hand und durch Ablehnung aller Allianzen und
Garantieverträge , die sie in fremde Kriege verwickeln
konnten . In der konsequenten Durchführung dieser Grund¬
sätze lag das Hauptverdienst der Schweiz um die Ent¬
wickelung des NeutralitätSrechtes .

Allerdings der Uebermacht gegenüber waren schließlich
alle Anstrengungen vergeblich . Als im spanischen Erb¬
folgekrieg , im August 1709 , der Kaiserliche Feldmarschall¬
lieutenant Graf Mercy durch linksrheinisches Baseler
Gebiet nach dem Sundgau zog, war die Schweiz nicht im
Stande , diese flagrante Verletzung ihrer Neutralität zu
verhindern . Hinsichtlich dieses Zuges hat übrigens
Schweizer den aktenmäßigen Nachweis erbracht , daß da -
bei nicht, wie man annahm , eine Connivenz de- Stande »
Bern gegen den Wiener Hof , sondern lediglich ein eigen¬
mächtige », in keiner Weise autorisirteS Vorgehen des ber -
nischen Agenten v . St . Saphorin bei den Vorberei -
tungen zu diesem Durchmarsch vorliegt . Dennoch sind
die Schweizer nicht von jeder Verschuldung freizusprechen .
Bei ausreichender Grenzbesetzung , bei Beachtung erhaltener
Warnungen wäre Mercy 's Durchmarsch doch wohl nicht
möglich gewesen . Die Unterlassungssünden waren die
Folgen innerer Zwistigkeiten zwischen den reformirten
und den katholischen Kantonen . Glücklicherweise blieben
die gefürchteten und verdienten Folgen aus . Die Fran¬
zosen vertrieben die Kaiserlichen aus dem Elsaß ohne an
der Schweiz wegen jenes Durchmarsches Rache zu nehmen .

Handelsvertragspolitik .
Anläßlich der Berliner „ Sozialpolitischen Ferienkurse "

hat Professor Or . von Philippovich (früher in Freiburg ,
jetzt in Wien ) die neuere mitteleuropäische Handelspolitik
zum Gegenstand eines Vortrages gemacht . In großen
Zügen schilderte er als Aufgabe der Handelspolitik , Ab¬
satzwege für die eigenen Produkte zu eröffnen und die
Einfuhr fremder Maaren so zu regeln , wie eS den
nationalen wirthschaftlichen Interessen entspricht . Der
Umschwung von der Politik deS Merkantilismus bis zum

»sfizielle Anfrage ; ist dieselbe günstig ausgenommen worden , so
wiederholt der Vater de » jungen Manne » dieselbe schriftlich , auf die
3 . eine schriftliche Antwort erfolgt ; hiermit gilt daS Berlöbniß als
abgeschlossen ; dasselbe wird als rin feste» Eheversprechen an¬
gesehen , besten Bruch gerichtlich geahndet wird und den Ruf der
Betreffenden und ihrer Familien schwer schädigt ; nur Untreue
der Braut , Aussatz oder eine andere unheilbare Krankheit gelten
als Gründe » die zur Aufhebung eines Verlöbnisses berechtigen ;
4 . dir Uebersendung der Brautgeschenke ; 5 . die Feststellung deS
Hochzeitstages ; 6 die Abholung der Braut auS dem elterlichen
Hause und ihre Uebersübrung in daS HanS des Bräutigam » .

Dieser letztere » Ceremonie geht häufig die Uebersendung der
Ausstattung der Braut an Möbeln , Kleidungsstücken , Schmuck
u . s . w . voraus , die in feierlichem Aufzuge , von Trägern in
bunter Tracht auf rothlackirten Tragbahren und Tischen in da »
HauS deS Bräutigams getragen werden . Die Brüder und sonsti¬
gen nächsten männlichen Verwandten der Braut begleite » den
Zug zu Pferde , in schwarzen Gewändern mit rotheu , über Brust
und Rücken gekreuzten Schärpen . Roth ist , bekanntlich glück¬
bringend und die Farbe der Freude und findet bei allen Heiraths -
ceremonien vielfache Verwendung

Bei den Brautgeschenken und der Ausstattung befinden sich ge¬
wöhnlich ein Paar zahme rotbgefärbte Gänse , welche die lebend
schwer zu beschaffenden wilden Gänse zu ersetzen bestimmt find ,
die in China seit uralten Zeiten als daS Sinnbild ehelicher
Treue und Zuneigung gelten und darum bei Hochzeiten alS glück¬
bringend nicht fehlen dürfen .

Bei Bemittelten gehören oft Hunderte von Trägern zu einem
solchen Zuge ; ärmere Leute miethen in besonder » dafür einge¬
richteten Läden Ausstattungsstücke , die in das Haus deS Bräuti¬
gams gebracht und am nächsten Tage wieder abgeholt werden .

Mit den aufgesührten Ceremonien ist aber die Aufgabe weder
deS Vermittlers noch deS Wahrsager » erschöpft ; der erstere ver¬
vielfältigt seine Besuche unter allen möglichen Borwänden , be¬
sonder - bei reichen Leuten » da ihm jeder derselben etwas ein¬
bringt » der letztere wird fortwährend zu Rathe gezogen , um

Freihandel , der seit 1842 immer stärker seinen Siegeslaufantritt , bis zum abermaligen Umschwung zum Schutzeder nationalen Arbeit fand seine Erörterung in der
logischen Begründung , wie sie der Gang der WirthschaftS -
geschichte als Naturnothwendigkeit , als Ergebniß ökono¬
mischer Faktoren , als Resultat der Entwickelung von Ver¬
kehr und Technik bietet . Nach der Ansicht des Vor -
tragenden hat das System von 1879 sein Ziel weder fürdie Industrie , soweit der Export in Frage kommt und
die innere Kaufkraft , noch für die Landwirthschaft erreicht .Als daher das politische Kometenjrhr 1892 , wo eine
Reihe von Verträgen gekündigt waren , herannahte , stand
Deutschland vor der Gefahr der wirthschaftlichen Ein¬
mauerung . Aus der Jsolirung heraus führte die Poli -
tik der Handelsverträge von 1892 und 1893/94 . Ihre
Bedeutung ist theils überschätzt, theils zu gering geachtetworden : weder bieten sie die Möglichkeit eines wirthschaft -
lichen Dreibundes , noch rechtfertigen sie die Klagen der
Agrarier . Wie die Dinge lagen , waren sie eben damals
auch eine Nothwendigkeit , um schlimmere Möglichkeiten
fernzuhalten . Aber jene Einrichtung , deren Einführungin die Handelspolitik gleichsam der Stein der Weisen
geschienen hatte , die Meistbegünstigungsklausel erwies sichnun in ihrer Kehrseite , indem dadurch jede Konzession ,die den Vertragsstaaaten gewährt wurde , auch anderen
Staaten ohne Entgelt zu Theil wurde . Darum ist, nach
Ansicht Philippovich 's , zu erwägen , ob sich nicht eine
doppelte Form der Meistbegünstigung für räumlich und
wirthschaftlich sich nahestehende und für solche Staaten ,die nach beiden Beziehungen fern liegen , einzuführen ist.DeS weiteren aber soll der Gedanke einer mitteleuro¬
päischen Zollunion , trotz aller technischen und politi¬
schen Schwierigkeiten , nicht aus dem Auge gelassen werden ,weil in Großbritannien , Rußland und Amerika mehr oder
weniger ausgebildete Ansätze zu isolirten Weltwirth -
schaftsreichen vorliegen , denen wir handelspolitisch und
wirthschaftlich . nur die mitteleuropäische Union zur Er¬
haltung unserer ökonomischen Machtstellung entgegenzu¬
stellen haben . _

Ueber die Ergebnisse der Zwangserziehung
in Baden

(Schluß ) .
Während hiernach der jährliche Zugang von 10 bi » 13 Jahre

zählende « Zöglingen im großen und ganzen ungefähr di - Hälfte
der Aufgenommenen ausmachte , zeigen die Antheile der unter 10
und der über 14 Jahre alten im allgemeinen eine ziemlich gleich¬
mäßige Veränderung , und zwar die ersteren eine ab -, die letztere »
eine zunehmende Tendenz . Hieraus darf geschloffen werden , daß
seit einigen Jahren die Ueberweisung kleiner Kinder in die staat¬
liche Erziehung in beschränkterem Maße stattfindet . als anfangs
kür nothwendig oder zweckmäßig erachtet wurde .

Was die Zusammensitzung der Zöglinge nach der R e li g i s n
anbelangt , so kamen die drei letzten Jahrgänge sowie der Ge -
fammtdurchschnitt seit 1887 der religiösen Vertheilung der badi¬
schen Bevölkerung ziemlich nahe .

Hinsichtlich der Familien verhältnisse der in Zwangs¬
erziehung Aufgenommene » wird frkgestellt , daß von der Ge -
sammtzahl 46,3 Proz . noch beide Eltern am Leben , 18,6 Proz .

glückliche Tage und Stunden auSzuwählen und Unheil abzuwr »
den . Die Geburtsjahre der sechs Hauptbetbeiligten , deS Bräuti¬
gam » , der Braut und der beiderseitigen Eltern , resp . die Thier -
zrichen , unter welchen dieselben geboren , werden mit der Angabe
des TageS , den man für die Hochzeit zu wählen wünscht » dem
Künstler mitgetheilt , der dann unter anderen die günstigen Zei¬
ten bestimmt für : 1 . den Beginn deS Zuschneiden » der Hochzeits¬
kleider für Braut und Bräutigam » 2 . die endgiltige Aufstellung
des Ehebette » , 3 . die Vollendung der Vorhänge desselben » 4 . das
Sticken der Kopfkissen durch die Braut , 5 . daS Einsteige »» der
Braut in den HochzeitStrogftubl .

Personen , welche denselben Familiennamen tragen , dürfen sich
nicht miteinander verehelichen , eine Bestimmung . deren Trag¬
weite man sich erst klar wachen kann , wenn man weiß , daß in
China überhaupt nur zwischen vier - und fünfhundert Familien ,
namen im Gebrauch find .

Die letzten Tage ihrer Freiheit bringt die Braut in Gesell¬
schaft ihrer Schwestern und Freundinnen mit Klagen und Jam¬mern darüber zu , daß fie nunmehr daS elterliche HauS verlassenmüsse . Die Sitte wird in einzelnen Gegenden , und zwar Haupt -
sächlich im Süden mit solcher Energie befolgt , daß man daSGeschrei weit hören kann . Aus einmal hört sie auf . dreht sichuw . ruft nach Tbee und Pfeife und plaudert mit der Dienerin ,welche sie bedient , m der vergnügtesten Weise , biS eine Viertel -
stunde später das Klagen wieder beginnt .

Ebenso reich an bedeutungsvollen Ceremonien und interessanten ,weitschweifigen konventionellen Zügen find die HochzritSfeierlich -
keiten selbst , deren Einzelheiten man in der Schrift Brandt »
Nachlesen mag .

Großherzogliches Hostheater .
„Wilhelm Tell ."

8 . Die gestrige Aufführung der Rossini 'schen Over batte ei »
recht zahlreiches Publikum angelockt , das in augenscheitilich recht
empfänglicher Stimmung den mancherlei Mängeln der Vor -



nur den Vater , 30,9 Pro, , nur die Mutter batten und 4,2

elternlos waren . Die bedeutend stärkere Vertretung der

die keinen Vater hatten , läßt sich »um Th -rl ans die r

kere Vertretung der uneheliche« Kinder unter den ^ tzgtingea alS
in der Bevölkerung zurücksühreo , »um Thell a>' ^ g ^f die relativ
stärkere Vertretung der Witiwen (nach den C .cgebniffen derBolks -
»ählung vom 1 . De »emb«r 1899 war ^ g im Großherzogtbum
Baden vorhanden : 29 521 Wittwer und 70 236 Wittwen ) . In .
teresiant ist ferner die Thatfacke , daß , während unter den 221
Kindern , die nur noch den Vater halten , Sb — d . h . 29 Pro ».
— « eidlichen Geschlechts waren , unter den 372 Kindern » die
nur die Mutter batten . die Mädchen mit 35 . S Pro », vertreten
« arro .

Die Dauer der Zwangserziehung tzetrug in 26
Fällen weniger als 1 Jahr , in 44 : 1 bis 2 Jahre , in 65 : 2 bis
3 Jahre , in S1 : 3 bis 4 Jahre , in 41 : 4 bis 5 Jahre , in 17 :
5 bis 8 Jahre und in 5 Fällen über 6 Jahre . Nack der Ent¬
lastung kamen 63 Zöglinge zu den Eltern , 16 , u Verwandten
oder Vormündern , 121 zu einem Dienst - oder Gewerbcherrn . 32
gingen anderweitig ab . Bon letzteren begaben sich 5 nach Ame¬
rika , 9 auf Wanderschaft , 3 verblieben in der Anstalt , um die
Haushaltung vollständig » u erlernen , 3 mußten in Anstalten für
Schwachsinnige und Geisteskranke verbracht werden , 7 entflohen ,
4 kamen behufs Verbüßung größerer Strafen in 's Gefängniß .
WaS endlich den Beruf der Entlastenen anbelangt , so traten 125
(darunter 13 Mädchen ) in gewerbliche Lehre oder Arbeit . 23 (nur
Knaben ) in landwirthschastliche Arbeit und 41 Mädchen von den
70 überhaupt entlastenen in häusliche » Dienst .

Der Erfolg der Zwangserziehung gestaltete sich
nach Geschlecht und Alter , sowie nach der Art der Unterbringung
der Zöglin - e und den Ursachen der Zwangserziehung verschieden-
Im allgemeinen waren bei je 100 Zöglingen
die ErziehungSrefultate befriedigende :

bei Familien - bei Anstalt - - über¬
voll den erziehung erziebung Haupt

in Fällen in Fällen in Fällen
sämmtlichen Zöglingen - 85,2 71,7 76.8

Knaben . - . 84,2 71,6 76,0
Mädchen . . . 87,6 71,8 78 .4

abgegangenen Zöglingen 75,6 88,3 77,1
Knaben . . . 76,7 84,4 75,6
Mädchen . . . 72,7 93,8 80 .5.

Bei den Knaben war der Erfolg im allgemeinen weniger günstig
als bei den Mädchen , bei den unter 14 Jahre allen günstiger
als bei denen über 14 Jahre , bei den wegen eigener Verdorben¬
heit Aufgenommcnen ungünstiger als bei den wegen Gefährdung
durch die Eltern Aufgenommenen . Bei dem Vergleich der Er¬
gebniste der Familien - und der Anstaltserziehung ist , wie aus¬
drücklich hervorgehoben wird , zu berücksichtigen , daß ersten- den
Anstalten im allgemeinen die schlechtesten Individuen , die in Fa¬
milien schwierig Ausnahme finden , zugewiesen werden , und daß
zweitens auch die Urtbeile hinsichtlich deS Verhalten - der Zög -
glinge in Anstalten und in Familien nicht mit gleicher Strenge
gefällt werden .

Der Aufwand für de » Unterhalt derZwangS -
zöglinge betrug in Mark :

im bei Famiiien - bei Anstalts¬ im für den Zögling
Jabre erziehnng erziehung ganzen an Verpflegung

1889 — — 39 429 90,85
1890 14 923 43 092 58015 88,64
1891 16 34? 51395 67 742 . 84,47
1892 50332 62 454 82 786 86 .96
1893 14196 65 107 79 303 76,39

Die Abnahme des Durchschnittsbetrages wird hauptsächlich auf
die häufiger vorkommende unentgeltliche Aufnahme von Zöglingen
in Familien zurückgefübrt .

Zum Schluß wird noch darauf hiogewiesen , daß die städtische
Bevölkerung Badens ein rclatio stärkeres Kontingent
von verwahrlosten Kindern lieferte , als die Landbevölke¬
rung . In den vier Amtsbezirken mit größeren Städten (Mann¬
heim , Karlsruhe , Freiburg » Heidelberg ) betrug im Jabre 1893
die Zahl der in Zwangserziehung befindlichen Kinder 381 , d. h .
etwa 37 Pro », der Gesammtzabl , während die Bevölkerung dieser
Bezirke nur etwa 23 Pro », der Bevölkerung des Großherzogthums
ausmachte . _

Der Mobilmachungsversuch in der englischen
Armee .

Ueber den ersten Mobilmachungsversuch eines Theiles des
ersten englischen ArmeecorpS und anderer britischer Truppen ,
welcher im Laufe des Monats August stattgefunden hat , ist un¬
längst vom Generalmajor Lord Methuen Bericht an den britischen
Höchstkommavdirendcn cingereicht worden , dem wir nach der

» Rordd . Allg . Ztg ." folgende - entnehmen : Der Versuch hat sich
nach Ansicht de- Generals als kein unbefriedigender erwiesen und
gezeigt , daß eine große Anzahl tüchtiger Mannschaften der eng¬
lischen Armeereserve wohl vorbereitet ist, in angemessener Jahres¬
zeit einer Aufforderung , ihre Berufsbeschäftigung für die Dauer
einer Woche auszugeben , zu folgen . Er bot ferner dargethan »
daß die Besitzer von Pferden ihr bestes disponibles Material zur
Verfügung gestellt haben und daß diese Pferde nicht , wie befürchtet ,
eine Quelle von Schwierigkeiten für Zug - und Reitpferde bildeten ,
sondern sich fast sofort in ihr neues Berhältniß fanden . Das
Bekleidungswescn hat sich bei diesem Anlaß als ein zweck¬
entsprechende - erwiesen , jedoch ist man der Ansicht . daß die
Erfahrungen bei einer allgemeinen Mobilmachung andere sein
würden .

Was die bei der Mobilmachung unter die Fahne berufenen
Reservemannschaften betrifft , so wurden 4518 Ge -
stellungSaufforderungen erlassen ; von 1657 zur Folgeleistung
Verpflichteten leisteten 1567 der Aufforderung Folge , so daß ein
Manko von 90 Mann blieb . Von diesen 1567 Mann wurden 88
als körperlich , 5 auS anderen Gründen nicht dienstfähig befunden ;
nur 395 Mann waren ohne regelmäßige Beschäftigung , die
meisten der Leute befanden sich in dauerndem Arbeitsdienst . Die
Reserven der reitenden Artillerie waren mit geringen Aus¬
nahmen zum Dienst geeignet : die Militärärzte halten die körper¬
liche Beschaffenheit der Leute derjenigen der im Dienst befindlichen
Mannschaften überlegen . Tie Beschaffenheit der Reserven der
Kankenträgerkompagnien war terjenigen der Mannschaft im
Dienst nicht gleich ; sie waren zwar gesund , allein ihre Kennt¬
nisse von ersten Verbänden , ersten Hilfeleistungen und vom
Transport der Verwundeten waren sehr dürftig ; die Leute batten
offenbar ihre ersten Instruktionen verg -ss . n . Bei der Fußgarde¬
brigade war die physische Beschaffenheit der Reservisten völlig
derjenigen der Mannschaft bei der Fahne gleich ; sie batten
Gewandtheit , soldatisches Benehmen und Kenntniß in Hand¬
habung der Waffe nicht eingebüßt . Nach Ansicht deS Generals
ist von den Reservisten mehr Bier als wünschenswerth konsumirt
worden und beim Marschiren blieben von ihnen mehr als von
den Mannschaften des aktiven Standes zurück. Die Führung
im Lager war jedoch lobenswerth und es kam nur ein Fall von
Insubordination vor . Was Leistungsfähigkeit für den
Dienst im Felde betrifft , so geht die Ansicht dahin , daß die ein -
gezogenen Mannschaften nach 14 Tagen denen des aktiven Dienstes
gleich sein würden . — Ueber die aemiethetrn Pferds berich en ,
alle von der Mobilmachung betroffenen Truvpentheile im all
gemeinen günstig . Die an die Artillerie zum Ziehen abgegebenen
waren für den Dienst an Fahrzeugen fast sofort geeignet und
für den am Geschütz binnen kurzem . Bei den 8. Husaren
wurden 75 Pro », der Pferde für die leichte Kavallerie , der Rest
für den Meldereiterdienst und berittenen Jnsanteriedicnst geeignet
befunden . — Der einzige Volunteer - Truppentheil ,
welcher mobilisirt wurde , war die Feldkompagnie der Londoner
Engineers . Von den sechs Offizieren , welche unberufen wurden ,
waren vier Ingenieure von Beruf und zwei die Chefs großer
Firmen . Alle waren mir ihrer Aufgabe bekannt und fanden
raschen Gehorsam bei der Mannschaft ; es fehlte ihnen nur an
Erfahrung . Die Unteroffiziere bedurften eines höheren Grades
von Fortschritten ; bei einigen derselben ließ die physische
Beschaffenheit zu wünschen übrig . General Lord Methuen ist
der Ansicht , daßVolunteers bei der Mobilmachurg der¬
selbe » ärztlichen Untersuchung , wie andere
Truppenmannschaften unterzogen werden sollten
und daß die Tüchtigkeit dieser Truppe sich erhöhen würde , wenn
ihre gesammte Mannschaft überhaupt von Zeit zu Zeit auf
Dienstbrauchbarkeit untersucht würde . Die Leute deS unberittenen
Zuges der Feldkompagnie waren zwar intelligent , allein einige
körperlich schwach und ein Drittel derselben gehörte Gewerbs -
zweigen an , die dem Feld - Jngenieurdienst nicht entsprechen .
Gleichzeitig trat hervor , daß viele der besten Leute nicht in 8 ->r
Lage waren , ihre B -rufsü -lluug zu verlosten . Der berittene
Zug der Engineers hatte 30 Proz . Leute , die mit Pferden
Bescheid wußten ; ihnen fiel der schwerste Dienst zu . Der
Bericht erkennt zum Schluß den vortrefflichen Geist an , von
dem die gesammten mobilisirten Truppentbeile beseelt gewesen ;
kein einziger Fall von schlechter Führung sei zur Kenntniß des
Generals gelangt . Derselbe zollt im übrigen den Truppen und
Trains besonderes Lob und erkennt namentlich die Sorgfalt und
da - Interesse an , welches die Truvpenkommandeure und die
Stabsoffiziere bei der Ausführung der für das Gelingen er¬
forderlichen L )etails bewiesen haben .

Wechtsprechung.
* In Bezug auf 8 271 der Civilprozeßordnung : »Die Parteien

können von den Prozeßakten Einsicht nehmen und

sich aus denselben durch den Gerichtsschreiber Ausfertigungen ,
Auszüge und Abschriften ertheilen lassen" — bat das ReichS -
gericht , V . Civilsenat , durch Beschluß vom 12. März 189»
ausgesprochen , daß auch auS adhi birten Akten auf Ver¬
langen einer Prozeßvartei Abschriften von einen Theil de-
Prozesses und d -s Beweismatsrials bildenden Schriftstücken ^ »»
ertheilen sind. »Das durch § 271 C . - P .- O . gewährleistete Recht
der Partei , sich auch außerhalb der mündlichen Verhandlungen
von dem Stand und Verlaus deS Prozesses , insbesondere des BcweiS -
verfahrens durch Einsicht der Akten und Erwirkung von Abschriften
in Kenntniß zu setzen bezw zu erhalten , würde nur unvollkommen
gewahrt sein , wenn in 8 271 Abs . 1 der Ausdruck Prozeßakten nur
im burcaumäßigen Sinne zu verstehen wäre . Eine so enge Be¬
grenzung würde dem Sinne des 8 271 Z - P . O . nicht entspre¬
chen . Es kann im Sinne dieses Paragraphen offenbar keinen
Unterschied machen , ob beispielsweise eine Urkunde im Original
oder in Abschrift in die Akten eingeheftet oder ob sie besonder¬
verwahrt wird , oder endlich , ob sie sich in anderen Akten befindet ,
die infolge gerichtlicher Anordnung als HilfSakten dcw
eigentlichen Prozeßakten beigefügt sind . In einem solche»
Fall werden bei sinngemäßer Auslegung des 8 271 auch die bei¬
gefügten Hilfsakten , soweit bestimmt bezeichnet -
Schriftstücke in Bezug genommen sind und somit eine»
Tbeil desProzeß - uodBcweismaterials bilden
sollen , als zu den Prozeßakten gehörig angesehen werde»
müssen .

"

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " aus dem

Krisgsjahre 1870/71 . )

11. Oktober .
Berlin Offiziell . Versailles , 11 . Okt . Ein ge¬

mischtes Corps aus Truppen der Armee des Kronprinzen
unter General v . d . Tann hat am 10 . ds . einen Theil
der Loire - Armee bei Orleans geschlagen , 100 »
Gefangene gemacht , drei Geschütze erobert . Feind in
regelloser Flucht . — (gez ) Gottberg .

Berlin . Versailles , 11 . Okt . Bayrisches CorpÄ
Tann , Kavalleriedivisionen Prinz Albrecht , Graf Stolberg ,
schlugen am 10 . Oktober eine feindliche Division bei
Artenay , nahmen drei Geschütze, 2000 Gefangene .
Diesseitiger Verlust circa 110 Mann . Feind floh in
voller Auflösung . Verfolgung fortgesetzt . Einnahme von
Orleans bevorstehend . Kavalleriedivision Rheinbaben trieb
am 10 . Oktober 4000 Mobilgarden bei Cherisy über
Eure zurück, wobei letztere erhebliche Verluste erlitten .
Von Paris nichts Neues .

Grotzherrvgthum Baden .
Karlsruhe , den 11 . Oktober .

» ( P e rsonalveränderungen im Postdienst . ) Laut
Mittheilung der Kaiser ! . Oberpostdirktion haben während de-
dritten Vierteljahres im Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe nach¬
folgende Personalveränderungen stattgefunden .

Angenommen sind a . als Posteleven : Eugen
Griesinger in Pforzheim , Franz Neiriinger und Albert Stroh
in Rastatt . Heinrich Zopf in Mannheim , Otto Bader , Heinrich -
Krauß und Alfred Schweickert in Karlsruhe und Josef Habich
in Achern ; b . als Postgehilfen : Friedrich Steinmetz und
Karl Münch in Karlsruhe , Daniel Funk in <N »» ^«r - h >.r >«>, Luo »
wia Sebmitt in S - nvhauIen , Emil Berger und Karl Göbel in
Mingolsheim , Jakob Haas in Heidelberg , Friedrich Bullina i»
Eichtershcim , Karl Zweisig in Waibstadt . Fridolin Unnützer
in Lauda , August Müller in Helmstadt , Karl Maier in Brötzingen ,
Friedrich Ehrlacher in Oppenau und Heinrich Reimold in
Eberbach ; c . als Telegraphenanwärter : Oskar Reb¬
stein in Mannheim ; ck. als Postagenten : Jakob Becker in
Langensteinbach , Karl Ludwig Haas in Huttenheim , Karl Pippig
in Bronnbach und Karl Zilly in Söllingen .

Ernannt sind a . zu Postpraktikanten nach bestan¬
dener Sekcetärprüfung : die Postcleven Peter Bach und Heinrich
Völker in Heidelberg und Heinrich Mantel in Mannheim ; d . zu
Postassistenten nach bestandener Assistentenprüsung : die
Postgehilfen Karl Rippmann in Schwetzingen , Adolf Rösch in
Rastatt , Karl Kuhn in Pforzheim und Otto Schnorr in Hei¬
delberg .

Angestellt sind » . . als Postassistenten : die Post¬

stellung nur wenig Beachtung — den bedeutenderen Leistungen
einzelner Künstler und dem befriedigenden Gesammtcharakter der
Interpretation aber ein um so lebhafter zustimmendcS Interesse
schenkte. Wir haben nur den ersten beiden Akten , die — an und
für sich die wertbvollsten — uns diesmal durch die veränderte
Besetzung einzelner Partien und durch das Gastspiel eine«
auswärtigen Bassisten am meisten interessirten , beigewohnt
und berichten daher auch nur über diese , und zwar speziell
über die in ihnen stattgebabten Personalneuerungen . Da trat
unS denn gleich zu Anfang der Oper Herr Bussard alS
Fischer neu gegenüber , und wir bedauern aufrichtig , uns mit
dieser Leistung deS geschätzten Künstlers durchaus nicht einver¬
standen erklären zu können . Ein solch ' feines und allerdings
äußerst schwieriges Tonsätzchen wie die Romanze des Fischers
bedarf einer subtileren Behandlung , eines feineren künstlerischen
Abwägens und Ausgleichen - der einzelnen Töne , und Herr
Bussard thäte vielleicht gut daran , neben feinem vortrefflich
gebildeten Sprachgesange dem bei osotv , wie ihn derartige Mu¬
sikstück- erfordern , noch mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden . Gleich
der ersten vom Fischer allein gesungenen Strophe litt auch
die zweite zum Quartett au - geführte Strophe der Romanzeunter einer gewissen Derbheit und Unrast , für welche wir nur
Herrn Bussard verantwortlich zu machen haben . FräuleinNoö , die wieder hergestellt ist , gab den Gemmy gesanglichund darstellerisch recht ansprechend wieder und gesellte sich in
wirksamster Weise unserem altbekannten »Teü " - Ensemble zu,auS dem auch diesmal wieder der kraftvoll edle Tell deS Herrn
Plank und die anmuthige » kehlfertige , wenn auch gestern allem
Anscheine nach etwas stimmmüde Mathilde der Frau Brebm
alS besonders tüchtige Leistungen hervorragten . Einen außer¬ordentlich lebhaften Erfolg erzielte rechtens Herr Rosenbergmit seiner stimmgewandten und klangfrifchen Wiedergabe deS
Aruold ; und es ist wirklich erfreulich zu hören und spricht be¬
redter alS alle langen Abhandlungen für den hohen Werth einer
guten GefaugSschnlung , wie dieser Künstler sich sein Organ zu
rhalteu weiß . DaS Duett mit Tell im ersten Akte und das

e

Duett mit Mathilde , sowie das Terzett mit Tell und Walther
Fürst im zweiten Akte — lauter bestgefürchteie Nummern —
brachte Herr Rosenberg zu voller Geltung und wurde durch
vielen Beifall belohnt ; aber auch die so oft fortbleibende Arie :
»Du meiner Väter Hütte " im vierten Akte hat der Künstler sich,
wie wir hören , nicht nehmen lassen und sich auch mit dieser einen
zweimaligen Hervorruf ersungen . Durch die Erkrankung des
Herrn Heller ist die Generalintendanz der Großb . Hofdühne
eben in eine Zwangslage versetzt worden , die vorläufig bis zur
Gewinnung eines wirklich geeigneten Ersatzmannes allerlei Ver¬
suche und Experimente nöthig erscheinen läßt . Als einen solchen,
trotz aller Aussichtslosigkeit wahrscheinlich unvermeidbaren Ver¬
such müssen wir wohl auch daS Gastspiel des Herrn Tboelke
vom Stadttheater in Zürich ansehen . Eine gewisse stimmliche
Veranlagung ist dem Gaste ja nicht abzusprechen ; aber die
nasale Art , in welcher Herr Tboelke gestern die kleine Partie de-
Walther Fürst sprachlich und gesanglich wiedergab , lasten ihn
für unser im allgemeinen einer edleren Stimmbebandlung zu-
neigendeS Künstlerensemble durchaus untauglich erscheinen.

Im allgemeinen waltete kein besonders glücklicher Stern über
der von Herrn Kapellmeister G o rter mit temperamentvoller
Wärme geleiteten Vorstellung — oder aber eS hat an genügenden
Vorproben gefehlt . Wie wir die wunderbaren kleinen Ensemble¬
sätze des ersten Aktes in früheren Tell - Aufsührungen hier schon
viel schöner im Stimmklange und feiner in der Ausschattirung
gehört haben , so sind wir auch von den Chören eine viel sicherere
Bewältigung ihrer umfangreichen Ausgabe gewohnt gewesen, und
wiederholentliche Schwankungen , wie solche beispielsweise im Ge¬
bete » O beil ' ge Mutter , hör ' uns flehen" und in einzelnen Sätzen
der Rütli - Scene vorkamen , können wir nicht ungerügt lassen.

^ sAschanti Prinzen in London . 1 Ueber einen Besuch bei den
Aschanti - Prinzen , die seit April d . I . in London weilen und
vergeblich daS englische Kolonialamt um Anhören ihrer Be¬
schwerden ersuchen , berichtet einer unserer Korrespondenten :

Sechs nach der neuesten Mode höchst elegant gekleidete kohl¬
schwarze Genllemen empfingen mich , und der Leiter der Gesandt¬
schaft , Prinz John . Premierminister , außerordentlicher Bot¬
schafter und Bevollmächtigter Seiner Majestät des Königs von
Aschanti , wie er sich nennt , gab mir auf meine verschiedenen
Fragen in außerordentlich liebenswürdiger Weise und in fließen¬
dem Englisch die gewünschte Aufklärung . Er setzte mir aus¬
einander , daß sein Souverän als ein selbständiger Regent seiner
Zeit von den Engländern ausdrücklich anerkannt worden sei.
Die demselben zur Last gelegten anti - englischen Handlungen be¬
ruhten nur auf Mißverständnissen . So führe man von eng¬
lischer Seite an , daß der Aschanti - Herrscher einen unter eng¬
lischem Schutz stehenden Negerstamm angegriffen hätte . Doch
die Sache sei die folgende : Der in Frage kommende Stamm sei
von alter Zeit her unter der Oberhoheit der Aschanti gestanden -
Beim Regierungsantritt des jetzigen Königs hätte er den Ge¬
horsam verweigert und keinen Tribut mehr bezahlt . Infolge
dessen setzte sich eine Aschanti - Armee in Marsch , um ihn ge¬
waltsam zur Vernunft zu bringen . Daraufhin suchte der Hänpt -
ling de- angegriffenen Negervolkes um britischen Schutz nach .
Derselbe wurde ihnen gewährt , und eine englische Botschaft au
den Aschanti - Herrscher abgefertigt , mit dem Verlangen , den
fraglichen Stamm , da er jetzt unter dem Protektorate Groß¬
britanniens stehe , in Ruhe zu lassen , widrigenfalls englische
Soldaten eingreifen würden . Demzufolge wurde die Aschanti -
Urmee zurückgezogen , und der afrikanische Herrscher gab sich zu¬
frieden . Menschenopfer wären seit der letzten Expedition der
Engländer me vorgekommen , und die hier zu Laude deßhalb
laufenden Gerüchte seien vollständig erfunden . Die Weigerung
des Königs , einen britischen Residenten und Kumassi aufzu -
nehmen , fei ferner nur dadurch veranlaßt , daß man sich auf
englischer Seite geweigert habe , eine Aschanti - Gesandtschaft in
London anzuerkennen , trotzdem daß Aschanti als selbständiger
Staat von Großbritannien anerkannt sei.



auwärter Heeß in Brette » und Werte in Pforzheim ; b . als

Postverwalter : der Postanwärter Bopp in tzelmstadt .
Freiwillig auSgrschieden sind : der Pokgebilfe ^

Hüfner in Bruchsal » die Postageuten Kircheubauer in Langen - ^

steinbach und Keller in Külsheim .
Entlassen ist : der Poüagent Bauer in Kleineicholzheim . !
Gestorben ist : der Postagent Guggolz in Söllingen .
Versetzt sind : der Oberpostasststent Fr . Gscheidlen von

Karlsruhe nach Durlach ; der Telegraphenmechaniker Schnarr
von Mannheim nach Karlsruhe ; diePostvraktikanten :
Beinroth von IMoSbach nach Mannheim » Franz Metzer von
Tauberbischofsheim nach Mannheim und Ehemann von Mann¬
heim nach Stralsund : d i e P o st assist ente n : Matthis von
Leimen nach Schönau (Amt Heidelberg ). Helmling von KSfertbal
nach Mannheim , SLerr von Heidelberg nach Söllingen , Acht '

mann von Rauenberg nach Grötzingen , Seeber von Karlsruhe
nach Weriheim , Flum von Wertheim nach Heidelberg , Walther
von Mannheim nach Weissenstein , Faist von Baden nach Karls¬
ruhe , Seeger von Mingolsheim nach Karlsruhe , Maas von
Karlsruhe nach Pforzheim , Wörner von Mannheim nach Bruch¬
sal , Adam von Mannheim nach Pforzheim , Slork von Heidelberg

ach Karlsruhe . Hafner von Porzhcim nach Baden , Hund von
Mannheim nach Baden , Stichs von Mannheim nach Heidelberg ,
Schreck von Karlsruhe nach Heidelberg , Staiher von Karlsruhe
nach Steinbach ( Kr . Baden ) , Kraft von Karlsruhe nach Marxz ll .
Seitz von Karlsruhe nach Bruchsal , Weinacht von Pforzheim
nach Billigheim , Birkenmaier von Mannheim nach Rappmau »
Ad. Ebredt von Mosbach nach Königshofen , Busch von Heidel¬
berg nach Mannheim , Brehm von Heidelberg nach Mannheim ,
Götzelmana von Karlsruhe nach Mannheim , Sandbaas von
Karlsruhe nach Mannheim . Klotler von Pforzheim nach Karls¬
ruhe .

* (Lauter - Denkmal .) Nächsten Montag den 14 d . M . ,
Vormittags V,12 Uhr . findet (wie wir bereits kurz berichteten )
in Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des
G .roßherzogs und unter gütiger Mitwirkung des Manner¬
gesangvereins »Liederballe " die feierliche Enthüllung deS
Lauter -DenkmalS im Stadlgarten statt . Die Musik wird von
der Kapelle des 1 - Bad . Leibgrenadierregiments gestellt. DaS
Programm lautet folgendermaßen : 1 - Triuwphmarsch mit He¬
roldstrompeten von Haine . 2 . »Laßt den Sängergruß ertönen " ,
Männerchor von Strauß . 3 . Ansprache des Vertreters des
Drnkmalkomitd 'S . 4 . Ansprache dchs Vertreters der Stadtgemeinde .
5 . »Wir glauben all ' an einen Gotr " , Männerchor von Spohn
6 . Schluß der Ouvertüre » Zur Friedensfeier " von C . Reinecke.
Nach der Entbüllungsfeier findet im kleinen Saal der Festhalle
im engeren Kreise ein Festessen statt .

* ( ,D ie Weber " in Karlsruhe .) Der Rezitationsabend
deS Kaufmännischen Vereins , in welchem obiges Schauspiel zum
Vortrag gebracht werden sollte , hat infolge cingctretener Hinder¬
nisse abermals verlegt werden müssen , und zwar auf Montag ,
den 14 . dieses Monats , worauf wir im Interesse der Karten¬
besitzer aufmerksam machen wollen .

5 (Sitzung der Strafkammer III vom 9 . Oktober . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Rauch . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Staatsanwalt Duffner . 1 Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wurde beute zunächst die Anklage gegen den 22
Jahre alten Taglöhner Gustav Hermann Seifer aus Rothen -
sels wegen Verbrechens gegen 8 176^ verhandelt . Derselbe wurde
unter Zubilligung mildernder Umstände zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängniß , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft ,
verurlhcilt . 2 . Am Nachmittag des 3 . Juli brachen zwei schon
wiederholt bestrafte Stromer , der 38 Jahre alte Taglöhner Karl
Friedrich Schlatzer aus Wenzingen und der 42 Jahre alte
Schuhmacher Josef Lergenmüller aus Hainfeld in dem bei
Sinzheim belegenen Zinken Witzeburg in dem Wohnhaus d«S
Landwirths Doos er » „ »,r> eine Juppe mit Hofe , ein
Paar Hosenträger , ein Portemonnaie mit 1 wc . se Pf . Inhalt
und den Geldbetrag von 11 M . Sie wurden wegen schweren
Diebstahls schuldig befunden und unter Anrechnung von je zwei
Monaten Untersuchungshaft bestraft , und zwar Schlager mit
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust , Lergenmüller mit einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust . 3 . Angeklagt wegen Betrugs war der schon mehr¬
fach bestrafte 35 Jahre alte Müller Friedrich Scheid aus
Schriesheim . Derselbe hotte sich am 16 . Juli in Ettlingen ein
Darlehen von 30 M . erschwindelt . Das Urtheil lautete auf fünf
Monate Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust .

* (Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum .)
Aus einem Grundstück aus Lehmboden des Landwirths und
Maklers Robleder in Philippsburg ist eine Zuckerrübe von
normalem Umfang in der Länge von 9s cm , wovon der Schwanz
SS cm mißt , gewachsen , und zwar ohne jegliche Anwendung
künstlicher Dünger . — Der „ Englische Hof " , Hotel ersten
Ranges in Baden -Baden , ist um den Preis von 1220 000 M . ,
einschließlich Inventar (313 000 M .)> an Adolf Düringer , Gast -
wirth von Kreuznach (Kurhaus ) . übergegangen . — Vor einigen
Tagen kam eine Fuhre mit »Neuem " aus Schellingen durch
Jhringr « Während der Fahrt kam der Most in starke Währung
und die dadarch entwickelten Gase sprengten plötzlich mit starkem
Knall ein Bodenstück aus dem über 1000 Liter haltenden Faß
und der ganze Inhalt floß in die Straßenrinne . Einem später
ebenfalls von Schillingen kommenden Fuhrmann hatte cs bereits
unterwegs schon ein Faß verrissen und ging ihm ebenfalls der
ganze Inhalt verloren . — In Konstanz ist nun eine »Arbeits¬
nachweisanstalt " für die Stadt selbst und den Seekreis errichtet
worden . Die Anstalt , welche staatlicher Kontrole untersteht , ver¬
mittelt Stellengesuche und - Angebote für männliche und weibliche

Dienstboten , Handwerksgebilfen und Lehrlinge , und zwar für die
Arbeitnehmer unentgeltlich — An Stelle des verstorbenen Herrn
Postverwalter Schneider in Salem wurde Herr -Vieser , Beamter
beiMtdortigen Forkamt , zum Kommandanten der dortigen Frei¬
willigen Feuerwehr gewählt . — Verhaftet wurde in Kehl der
ledige Fabrikarbeiter Karl März von Dorf Kehl . Derselbe hat
sich in das Haus des Johann Rösch in Dorf Kehl , während die
Bewohner abwesend waren » eingeschlichen, Kat Kasten und Kommode
jedenfalls nach Geld durchsucht und als er solches nicht fand , sich
mit einigen Eiern und einer goldenen Brosche begnügt , welche
Gegenstände er mitnahm . Die Brosche wurde ihm wieder abge -
ncmmkn . die Eier batte er verzehrt . — In « nlzbnrg wurde
Herr Kind . Bahnbosrestaurateur auS Hcitersheim , beim Holz -
holen eine große Strecke weit geschleift , wobei ihm die Kleider
vom Leibe gerissen wurden . Sein ganzer Körper wurde auf der
rechten Seite aufgeschürst , namentlich wurde die Kniescheibe ver¬
letzt. Dessenungeachtet ist gegründete Aussicht vorhanden , daß
der Verunglückte , welcher schon ziemlich bejahrt ist , am Leben er¬
halten bleibt . — Im Spital in Tauberbischofsheim befinden
sich wieder sieben Typbuskranke .

* Mannheim , 9 . Okt . Als gestern Abend der Octroierheber
Pfisterer das im Hafengebiet befindliche Echeberhäuschen ver¬
lassen wollte , wurde er von zwei Burschen überfallen , in
das Häuschen zurückgeworsen und der aus 160 M . bestehenden
Baarschast beraubt . Um den Octroierhider an dem Ausstößen
von Hilferufen za verhindern » hielten die Räuber ihm den Mund
geschloffen und schnürte » ihm außerdem die Kehle zu . Nachdem
die zwei Burschen daS Geld an sich gebracht , ergriffen sie die
Flucht . Bei dem Ringen mit den Räubern hat Pfisterer nicht
unerhebliche Verletzungen davongetragen . Heute Früh wurde
bereits rin Bursche unter dem Verdacht der Thälerschaft in Haft
genommen . (M . A )

* Ettlingenweier , 8 . Okt . Ein Bursche Namens Otto M a i
von hier kam am Sonntag Nacht mit anderen Burschen im
Adlerwirthshause in Wortwechsel . Der vor einigen Tagen vom
Militär heimgekehrte Eduard Gantner verwies den Mai zur
Ruhe , was Letzterer mit dem Bemerken zurückwies , daß das
Gantner nichts angehe . Doch wurde alles wieder ruhig . Als
die Burschen das Wirthslokal verließen , postirte sich Mai unter
die Hausibüre und als Gantner heraus wollte , bekam er von
Elfterem einen Stich in den Unterleib , daß das Gedärm
hervordrang . Der Thäter wurde verhaftet und in 's Amtsgefängniß
abgesübrt . ( » M . Cour .

")
* WeiSweil (A - Emmendingen ) , 9. Okt . Ein D enstherr

schickte gestern Morgen feinen Knecht und das Dienstmädchen von
16 Jahren aus daS Feld . Aus bis jetzt noch unbekannten Gründen
erschlug daselbst der Knecht die Magd mit derHaue und trug
sie dann , wahrscheinlich von Reue ergriffen » an den Rhein , warf
den Leichnam hinein und stürzte sich auch in die Fluth . Zufällig
waren Arbeiter in der Nähe , welche sofort mit einem Kahn auf
den Mörder zusteuerten und ihn auch retteten ; auch die Todte
wurde geborgen . Der Lebensmüde paßte aber einen unbewachten
Augenblick ab und sprang wiederum in das nass - Element , ohne
jedoch seinen Tod zu finden ; denn auch diesmal gelang es , ihn
an 's Land zu bringen . Zu bedauern sind beide Familien und
allgemein wird den schwer Betroffenen Mitleid entgegengebracht .
( Bad . Pr .)

Q2 Vom Bodenfee , 10. Okt. Infolge deS ziemlich geringen
Ertrags an Oehmd und Herbstfutter sind die Buttervreise
in jüngster Zeit etwas gekiegen , so daß dermalen die gewöhn¬
liche Bauernbutter mit 90 bis 9S Pf . , die Sennen - oder Centri -
fugenbutter aber mit 1 M . 10 Pf . per Pfund bezahlt wird . —
Dem Vernehmen nach hat der Frauenverein zu Engen im
Anschluß an den soeben beendigten Kochkurs einen zweiten
deßfallfigen Kurs veranstaltet , weicher am 7 . d . M . eröffnet
wurde . Die Zahl der Theilnehmerinnen beträgt IS . Die An¬
meldungen waren so zahlreich , daß nicht alle berücksichtigt werden
kvunten . — Aus der Insel Reichenau ist die Weinlese jetzt
beendigt . Weißwein wiegt 70 bis 75 Grad . Rvthwein 85 , 69
bis 97 Grad nach Oechsle . Für neuen Weißwein wurden daselbst
bereits bezahlt 45 M . und für neuen Rothwein 70 M . per Ohm .
— JnUeberlingen a m Ried ist die Traubenlese ebenfalls
beendigt ; sie fiel sehr befriedigend aus . Rothes Gewächs wog
93 bis 95 Grad » weißes 72 bis 75 Grad . In Markdorf
beginnt der Herbst am Freitag den 11 . Oktober d. I .

— Vom Bodensee » 10. Okt . Anläßlich seines heutigen
Geburtsfestes wurde Herr Geistlicher Rath Diez in Stvckach
mit folgendem Allerhöchsten Glückwunschtelegramm beehrt :

„Die Großherzogin und ich senden Ihnen unsere wärmsten
Glückwünsche zu Ihrem ehrwürdigen Geburtstag . Möge
Gottes reichster Segen auch fortan über Ihnen und Ihrer
erfolgreichen Thätigkeit walten und Ihnen noch freudige
Tage bereiten ! Friedrich , Großherzog ."

Ueberdies geruhte Ihre Königliche Hoheit die Gr 0 ß herz 0 g i n ,
dem Herrn Geistlichen Rath Diez durch Herrn Oderhofmarfchall
Grafen v . Andlaw Höchftibr Bildniß als Andenken in kostbaren
Rahmen übersenden zu lassen.

Verschiedenes .
* Lyon , 10 . Okt . (Telegr . ) Ein dem Blatte Mission

üatdoligus « aus Hankau zugegaugenes Schreiben vom
27 . August meldet : Die Cbristenverfolgungen hätten sich auf neue
Provinzen von China ausgedehnt . Die Missionsgebäude in
Nantschang seien zerstört , die Christen theils gemordet , theils
verwundet worden .

* Barzelona , 10 . Okt . (Telegr .) Die Studenten drangen
beute Vormittag in die Universität , zertrümmerten die Fenster¬

scheiben. verhinderten die Abhaltung der Vorlesungen nnd for¬
derten die Demission der Rektoren .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 10 . Okt . Die „ Berliner Korrespondenz "

schreibt : Unter dem 7 . Oktober hat der Minister für
Landwirthschaft die ihm durch das Gesetz über die Land -
wirthschaftskammern überlassene Wahlordnung für die
Wahlen zur Landwirthschaftskammer erlassen , darnach ist
das Wahlverfahren in der Hauptsache nach Analogie des
Reglements für die in den Kreistagen vorzunehmenden
Wahlen geregelt . Der Vornahme der Wahlen zu den
in den nächsten Monaten stattfindenden Kreistagen steht
nunmehr nichts mehr im Wege und der Konstituirung
der Landwirthschaftskainmern darf gegen Ende des Jahres
für sämmtliche Provinzen , mit Ausnahme von Hannover ,
Westfalen und der Rheinprovinz , sowie Sigmaringen
entgegengesehen werden .

* Berlin , 10 . Okt . Der Kreuzer „ Prinzeß Wil¬
helm ' ist am 9 . Oktober in Taku , das Panzerschiff
„ Kaiser " am 9 . Oktober in Tschifu eingetroffen .

* München , 10 Okt . Dir Professor »n der diesigen Tech¬
nischen tzockschul vr . pkil . Ludwig Mugenthaler ist gestern
in Eggenfeld gestorben.

* Wien , 10 . Okt . Die „ Neue Fr . Presse " melde -
aus Athen : Blätter verlangen , daß die Regierung ant
gesichts der Lage im Orient den in den nächsten Tagen
zur Reserve zu entlassenden Jahrgang unter den Fahnen
behalte nnd sofort ein Kriegsschiff nach Konstantinopel
zum Schutze der griechischen Bürger entsende.

* Paris , 10 . Okt . Dem Vernehmen nach wurde der
Vertrag , den General Duchesne die Königin der Howas
anzunehmen nöthigte , nicht die Amnestirung bedingen ,
sondern ein etwas schärferes Protektorat ausüben als
früher . Der Thron der Königin bleibt bestehen. Der
Premierminister wird dechargirt . Ein Theil des Expeditions¬
corps wird den Etappendienst zwischen der Küste und
Tananarivo sichern, der Rest nach Frankreich zurückkehren ,
wenn General Duchesne es für zweckmäßig erachtet . Die
Dauer der Besetzung von Tananarivo läßt sich erst später
bestimmen . Die von der Kammer für den Feldzug be¬
willigten 65 Millionen werden nicht wesentlich über¬
schritten werden .

* Brüssel , 10 . Okt . Die „ Jndep . belge" meldet , daß
eine militärische Expedition zur Unterdrückung des
Aufstandes der Neger in Buleaburg in der Ausrüstung
begriffen sei . Das Expeditionscorps wird von Van Gibe ,
von dem Lieutenant de Ketharlti geführt . Major Dhanis
wird eine andere Richtung einschlagen . Die belgischen
Offiziere werden sich am 6 . November in Antwerpen nach
Lcopoldville einschiffen.

* Kopenhagen , 10 . Okt . In der heutigen Sitzung
des Folkethings brachte der ehemalige Präsident des
Folkethings , Krabbe (wild) , die in der öffentlichen Sitzung
am 7, ds . angekündigten Anträge betr . Aenderungen der
Verfassungsurkunde ein, denen zufolge die Erlassung pro¬
visorischer Bewilligungsgesetze und ein nach dem Verhält -
niß der Mitgliederzahl beider Reichstagshäuser gewählter
gemeinsamer Dreißiger -Ausschußzur Entscheidung etwaiger
finanzieller Streitfragen zwischen beiden Kammern , ein¬
gefügt werden . Der Ausschuß wählt durch das Loos
seinen Obmann , dessen Stimme bei Stimmengleichheit
entscheidet .

* Madrid , 10 . Okt . Der Hof kehrt am Dienstag
hierher zurück.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 11 . Okt . 103 . Ab . - Vorst . Kleine Preise - Eingetretener

Hindernisse wegen statt : »Die Journalisten " : » Zwei glückliche
Tage " , Schwank in 4 Akten von Franz von Schönthan und
Gustav Kadelburg . Anfang ' /,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 2. Okt . Elisabeth - Klara . V . : Gustav EndreS ,

Lackier . — 7 . Okt . Karl Wilhelm , V . : Karl Scherber , Ge¬
schäftsreisender . — William Viktor August . V : Oskar Mainzer »
Oberkellner . - 9- Okt . Elise Bertha , V . : Jakob Heinrich GroS ,
Wirtd - — Marie Magdalena Luise, V . : Karl August Rosenfeldt ,
Registratur - Assistent . - 10. Okt . Marie Bertha Anno , V :
Anton Lauberer , Hofmusiker .

Warum ist die Patent - Myr -
rholin -Seife besser L S.LSK
der Haut als dir anderen Toileitsseifen ? Weil sie nicht nur
auS Fett und Parfüm besteht , sondern auch - inen Zusatz enthält ,
welcher nach dem Urtheil von 2« 0 deutschen Professoren und
Aerzten , durch seine kosmetischen , hygienischen und sanitären
Eigenschaften auf die Gesundheit und Schönheit der Haut ein -
wirkl , wie es keine andere Toilelteseife vermag .

Die Palerrt -Myrrbvlin - Seife ist in allen guten Parfümerie -
und Droguengeschäften , sowie in den Apotheken rc . L 50 Pf . er¬
hältlich und muß iedeS Stück die Patentnnmmer 63592 tragen .
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Omen Testaments.
Etn Büchlein für Jedermann

von
O . Emil Littet .

Preis 8V Pfg.
H . Wraun' sche Aoföuchhandtung , Karlsruhe.

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es siir Viele von Werth , kurz und bündig undfür Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch» theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung «uv Inhalt der Schriftendes Neue« Testamentes fekgestellt hat . Das findet Jeder in der obige«
leideufchaftslose » Schrift gezeigt . Aus ihr ist aber auch zu ersehen , daß
diese „Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Refereudär Landmann in Mannheim »
erläßt das Großh . Amtsgericht l hier»
selbst daS Aufgebot hinsichtlich des auf
der Gemarkung Mannheim liegenden »in Folge der in den Jahren 188l bis
1891 von Großh . Rheinbauinspektion
vorgenommenen Ufer - Korrektion deS
Neckars gewonnenen , nördlich vom
Neckar , südlich von der Stadtgemeinde
Mannheim » westlich von der Friedrichs¬
brücke und östlich von Großh Flußbau -
verwaltung begrenzten Geländestreifens
im Maßgehalt von 8173 gm, bezüglich
dessen cs der Antragstcllerin an einem
zum Gruudbuche eingetragenen Eigen¬
tbumstitel fehlt. Es werden deshalb
alle Diejenigen» welche an dem oben be¬
schriebenen Gelände in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa-
miliengutsverbande ruhende Rechte zu
haben glauben, aufgefordert, solche spä¬
testens in dem auf
Dienstag den 10 . Dezember l I ,

Vormittags 11 Uhr »ll . Stock , Zimmer Nr . 5 bestimmten
Aufgebotstermine bei dem diesseitigen
Gerichte anzumelden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für er
loschen erklärt würden.

Mannheim , den 5. Oktober 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
Bermogeusabsoudernng .

T '462. Bruchsal . Durch Urtheil
Großh . Amtsgerichts Bruchsal vom 7.
Oktober 1895 , Nr . 22,736 , wurde die
Ehefrau des Müllers Oskar Kramer ,Eva » geb. Reiß in Bruchsal , für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Bruchsal» den 8 . Oktober 1895.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Riffel .

Zwangsvollstreckung.
T '459 . Triberg .

I1.Steigerungs -

Tvdesanzeige
Dormttefchinge«. Allen Verwandten und theil-_ nehmenden Freunden widmen wir die Trauerkunde,daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter ,Urgroßmutter und Schwester ,

Km ClkWNMstk Würger Witwe,geborene Iischer,am Donnerstag den 10. d . Mts., Mittags 2 Uhr , mit den
hl . Sterbsakramenten versehen, nach kurzer Krankheit in fastvollendetem 78. Lebensjahre sanft entschlafen ist.Dies statt besonderer Anzeige .

Donaueschingen , den 10. Oktober 1895. T 470.
Im Namen der Hinterbliebenen :

W . Würger , Zteuerkommissär.
Beerdigung: Samstag den 12 . d . M ., Mittags 1 Uhr .

Literatureursus für Damen .
Thema : LLoUöi :« und l8l»» Ir « 8p « » rs Wöchentlich ein Vor¬

trag , am Montag ' /,4 Uhr . Eröffnung Montag den 21 . Oktober .Karten für den IS Vorträge umfassenden Cursus b 12 Mk . in S . Sisls -
kolel 'w Hofbuchhandlung ( Liebermann <1 Cie ) .
T .467 . LttULAvi -, Zähringerstraße 24.

Bekanntmachung.
Die hiesige Späthiahrs-

messe beginnt am Montag- e« 2l . d . Mts. nnd danert
S Tage.

Heidelberg, 5. Oktober 1895.
Wer Stadtrath .

vr . Wilckens.
T .4422 . Webel .

T .418 .3. In bester Lage der Stadt
ist rin größerer mit drei Schau¬
fenstern, Kontor und zwei daran stoßende
Nebenzimmer per 1 . Januar 18V6
zu vermiethen . Offerten unter 1 8 .
durch « . L . Danbe L5 Co . , Pforz¬
heim erbeten .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

T417 2. Nr . 10,978. Karlsruhe .
Der Handelsgärtner Sebastian Klein
in Brötzingen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Groß in Pforzheim» klagt gegen
die Clara Sohm , Näherin zu Dorn¬
birn » aus Liegenschaftskauf vom 28.
August 1888, mit dem Anträge » dem
Kläger entweder 350 Mark nebst 5 "/»
Zins aus 600 Mark vom 1. August
1888 bis 1. August 1895 und aus 350
Mark vom 1 . August 1895 an zu
zahlen oder das auf der Gemarkung
Brötzingengelegene Grundstück : ein Vier¬
tel 30 Ruthen Acker im Hachel , neben
Wilhelm Dietrich und Fässer Hiller
(Grundbuch der Gemeinde Brötzingen
Band 24 Nr . 235 Seite 941) zum Zweck
seiner Befriedigung für diesen Betrag
ohne Vorbehalt abzutreten » und ladet
die Beklagte zur mündlichen Verhand¬
lung deS Rechtsstreits vor die Civil
kammer H deS Großh . Landgerichts zuKarlsruhe auf
Samstag den 14. Dezember 1895»

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
, u bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . .Karlsruhe , den 7 . Oktober 1895 .

Friedmann ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

T 416 .2 . Nr . 10,946 . Karlsruhe .Die Ehefrau ges Wagners Wilhelm
Johann Rost an , Lina Adelheid , geb.
Benrooy, in Rüppurr, vertreten durchvr . Blum dahier, klagt gegen ihren ge¬nannten Ehemann , früher in Rüppurr ,
jetzt ohne bekannten Aufenthalt , wegen
Veruriheilung des Beklagten zu einer
entehrenden Strafe , mit dem Anträge ,
die zwischen den Streittheilen bestehende
Ehe wegen Verschulden des Beklagten
für aufgelöst zu erklären, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die IV . Civilkam».
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Montag den 30. Dezember 1895,Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1895 .
Hott ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
T 464 . 1 . Nr . 46,734 . Mannheim .

Der penstonirte Schutzmann Anton
Die mer in Mannheim klagt gegen
Metzger Franz Bartholomä Heegrrund dessen Ehefrau , Magdalena , geb.
Thome, beide von Ubstadt , zuletzt hier
wohnhaft, z Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wegen der auf 1 . Juli 1895
fälligen halbjährlichen 5°/<>igen Zinsen
aus dem am 4 . Juli 1892 erhaltenen
Darlehen von 7000 Mk . , mit dem An¬
träge auf sammtverbindlichekostenfäl¬
lige Berurtheilung der Beklagten durch
vorläufig vollstreckbares Urtheil zur Zah¬
lung von 175 Mk . nebst 5°/« Zms vom
Klagezustellungstage an , und ladet die
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amtsge¬
richt hierselbst zu dem auf Donners¬
tag den 19. Dezember 1895, Vor¬
mittags 10 Uhr , Abth. V, bestimmten
Termin . Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 9 . Oktober 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Mohr .
Aufgebot .T .463 .1 . Nr 45,613. Mannheim .Auf Antrag der StadtgemcindeMannheim , vertreten durch Herrn

Ankündigung.
Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den am
Montag den 28 . Oktober l . I ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhauft zu Schonach die nach¬
beschriebenen Liegenschaften deS Gast -
wirths Joh . Georg Leus in Schonack-
Bach öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert. Der Zuschlag erfolgt, auch wenn
der Anschlag nicht geboten wird. Die
übrigen Steigerungsgedinge können beim
Unterzeichneten eingesehen werden .

! Wegen Besichtigung deS AnwesenS
! wolle man sich an Herrn Konkursver¬
walter Paul Manz hier wenden , der
auch jede gewünschte Auskunft ertheilen
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

». Auf Gemarkung Schonach.
1 .

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtemKeller und angebautem Speise -
faal , mit der Realwirthschaftsgerechtig-
keit zum Hirschen » mit Garlenwirth -
fchaft nebst

4 ar 50 qw Garten ,
4 da 16 ar Walddoden,
4 ar Wald »

neben Eduard Herr und sich selbst,
geschätzt zu 25,000 —

b. Auf Gemarkung GremmelS-
dach : 2 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus »
von Holz erbaut , mit Scheuer
u . Stallung unter einem Dach,
Haus Nr . 1 , an der Landstraße
von Triberg nach Hornberg ge-

! legen , nebst einem Gemüsegärt¬
chen beim Haus : ferner circa
72 ar Wald ; geschätzt zu 2,300.-

3 .
27 ar Wald und Waldboden,
3 ar Wiesen, neben Großh .

Eisenbahnärar und Johann Ev .
Dold ; geschätzt zu - - - 200 - ^-

zusammen 27500 —
Gleichzeitigkommtim Einver -

ständniß mit den Betheiligten
das gesammte Wirthschafts -
inventar — lt. besonderem Ver¬
zeichniß — im nunmehrigen An¬
schläge von . -6- 916130
mit zur Versteigerung.

Zusammen ^ 3666130
Triberg , den 7 . Oktober 1895 .

Großherzogl . Notar :
Edesheimer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbrinweisung.

T .359 .3 . Nr . 21,453. Bruchsal .
Die Witwe des Glasers Eduard Diehl
von Forst , Marie Amalie, geb. Leibold .
hat bei diesseitigem Gerichte die Ein¬
setzung in die Gewähr des gesammten
Nachlasses ihres genannten Ehemannes
nachgcsucht .

Einsprachen dagegen sind binnen
drei Wochen

anher zu erbeben , widrigenfalls dem
Gesuche der Witwe entsprochen wird.

Bruchsal , den 4 . Oktober 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
Erben - « »stuf.

T .465 . Wolfach . Ernst Ober -
föll und Eusebia , geb. Oberföll , Ehe¬
frau des Schirmmachers Friedrich Kote ,
beide an unbekannten Orten abwesend ,werden aufgesordert,

binnen drei Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , um zu den Verlafsenschaftsver-
handlungen auf Ableben ihres Vaters.

Michael Oberföll , Todtengräbers von
i Scheukcnzell , beigezogen werden zu
l können .

Wolfach. den 9. Oktober 1895 .
Großh . bad . Notar:

Lange .
HandtlSregisterrintrSge.

T43l . Nr . 35,296. Pforzheim .
Zum Handelsregister wurde heute ein¬
getragen :

a. Zum Firmenregister :
1 . Band III » O Z 443 . Firma G .

F . Herbst hier . Inhaber ist Kaufmann
Georg Friedrich Herbst , wohnhaft
hier . Nach dessen Ehevertrag mit He¬
lena , geb. Sattler , ä . ä . Pforzheim , 24 .
August 1892 , zu welcher Zeit beide
Brautleute ihren Wohnsitz dahier hatten,
ist das gegenwärtigeund künftige, aktive
und passive Vermögen der Ehegatten
bis auf den Betrag von 100 Mark,
welchen jeder Theil zur Gemeinschaft
einwarf, von letzterer ausgeschloffen , für
verliegenschastet und als Sondergut des
betreffenden Ehegatten erklärt.

2 . Band Hl , O -Z - 444 . Firma Her¬mann Vogel hier. Inhaber ist Bffou
teriefabrikant Hermann Vogel , wohn¬
haft hier . Nach dessen Ehevertrag mit
Bertha , geb. Weiß, ä . ä . Karlsruhe , 8.
Oktober 1886, zu welcher Zeit der Bräu¬
tigam seinen Wohnsitz dahier und die
Braut den ihrigen in Karlsruhe hatte»
warf jedes der Ehegatten von seinem
Beibringen die Summe von 25 Mark
zur Gemeinschaft ein , während alles
übrige Vermögen, welches dieselben be¬
saßen oder in Zukunft durch Erbschaft
oder Schenkung erwerben würden, von
der Gemeinschaft ausgeschlossen und
für verliegenschastet erklärt wurde.

3 . Zu Band lll , OZ 356 . FirmaOskar Schmidt hier. Die Firma und
die Prokura der Kettenfabrikant Oskar
Schmidt Ehefrau , Bertha , geb Bausch
hier, sind erloschen .

4 . Zu Band lll , OZ . 268 . Firma
Carl Strieder hier . Die Firma ist er¬
loschen.

5 . Zu Btztch ll . OZ 1607 . Firma
Stühle u . Wagner hier . Die Firma ist
erloschen .

6 . Band Hl , O Z 445 . Firma Victor
Mayer hier . Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Victor Mayer , wohnhaft hier .
Nach dessen Ehevertrag mit Karoline ,
geb. Niemand » ü . ä . Baden Baden, 9.
Mai 1890, zu welcher Zeit der Bräutigam
seinen Wohnsitz dahier und die Braut
den ihrigen in Baden - Baden hatte, warf
jeder Ehegatte von seinem Beibringen
nur die Summe von 50 Mark zur Gü¬
tergemeinschaft ein, während alles wei¬
tere , jetzige und künftige , aktive und
passive , bewegliche und unbewegliche
Beibringen beider Theile von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und verliegen-
schaftet ist ; die Braut behielt sich an
ihrer Fahrniß Stückeigenthum vor.

b- Zum Gesellschaftsregister :
1 . Zu Band ll , O Z 697 und Forts .

919 . Firma Louis Kiehnle hier. Die
Gesellschaft ist aufgelöst und die Firma
erloschen .

2. Zu Band II , O Z - 818 - Firma
Vogel u . Mayer hier . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Die zur Liquidation ge¬
hörenden Rechtshandlungenwerden durch .
den Bijouteriefabrikanten Hermann
Vogel hier vorgenommen.

3 . Band ll , Ordn Z . 1034 . Firma
Schmidt u . Bruckmann hier . Theil-
Haber der seit 1 . September 1895 be¬
stehenden offenen Handelsgesellschaft
sind : Bijouteriefabrikant Oskar Schmidt
und Kaufmann August Bruckmann,beide hier wohnhaft. Nach dem Ehever¬
trag des GesellschaftersOskar Schmidt
hier mit Bertha , geb. Bausch , cl . ä.
Pforzheim , 1. Dezember 1893 , zu wel¬
cher Zeit beide Ehegatten ihren Wohu- !
sitz dahier halten, wählten die Ehegatten !
die Gütergemeinschaftnach 8.R .S . I500
u . ff. , gemäß welcher jeder Theil den ^
Betrag von 50 Mark zur Gütergemein - !
schaft einbrachte , während alles übrige, !
gegenwärtige und künftige fahrendeVer¬
mögen nebst den etwa hierauf hastenden
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und für Vorbehalten erklärt ist .4. Band ll , O -Z 1035 Firma Ge
brüder Strieder hier . Theilhaber der
seit 1 . Oktober 1895 bestehenden offenen
Handelsgesellschaftsind : Kaufmann und
MagnetiseurLudwig Strieoer undBuch
Kinder Carl Strieder, beide hier wohn¬
haft . Nach dem Ehevertrag des Ge¬
sellschafters Carl Strieder hier mit

Wilhelmine , geb. Daler, ä ä. Pforz¬
heim , 12. Juni 1890 » zu welcher Zeitder Bräutigam seinen Wohnsitz i»
Brötzingen und die Braut den ihrigen
in Karlsruhe hatte, ist das gegenwär¬
tige und künftige, aktive und passive
Vermögen der Ehegatten bis auf den
Betrag von 50 Mark , welchen jederTbeil zur Gemeinschaft einwarf , von
dieser ausgeschlossen,sürverliegenfchaftetund als Sondergut des betreffenden
Ehegatten erklärt.

Pforzheim , den 4 . Oktober 1895 .
Großh . Amtsgericht, v . Babo .

T432 . Pforzheim . Zum Gesell-
schaftsregister Band ll OZ 790 wurde
zu der Firma Gleisle u . Gattner in
Dillstein eingetragen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma erloschen .Die Liquidation wird durch die früheren
Gesellschafter— die Bijouteriefabrikan »
ten Theobald Gleisle und Hermann
Gattner — gemeinschaftlich besorgt .

Pforzheim, den 4 . Oktober 1895 .
Großh . Amtsgericht, v . Bado .

T454 Nr . 10,923 . Breifach .
Zu O -Z . 11 des Gesellschaftsregisters—
Firma Lorenz L Waetzel P Ohne -
sorge 's Nachfolger mit Hauptnieder¬
lassung in Freiburg , Zweigniederlas¬
sung in Altbreisach — wurde eingetra¬
gen : „Die Zweigniederlassung in Alt¬
breisach ist erloschen ."

Breisach, den 7 . Oktober 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Benckiser.
T '455 . Nr . 10,622. Schopfheim .

In das Handelsregister wurde zu O Z .
70» Firma Krafft 'sche Kammgarn¬
spinnerei in Hausen mit dem Zweig¬
geschäft in Mambach, eingetragen :

Die Firma ist erloschen .
Schopfheim, 5 . Oktober 1895 .

Großh - bad. Amtsgerichte
Waag .

Strafrechtspflege .
Ladungen »

T '414 .2 . Nr IN «SL . Sa - .-vsyclnr .
1 . «anowehrmann Anton Lutz , geb. am

14. Juni 1860 zu Unterharmersbach,
zuletzt in Schopfheim wohnhaft,2 . Reservist Joh Georg Jäger , geb.
am 30 November 1871 zu Kupfer »
zell, zuletzt in Wehr wohnhaft,

3 . Ersatzreservist Konrad Lutz , gelr.am 27 . Oktober 1869 zu Hochdorf ,
zuletzt wohnhaft in Schopfheim,

4 . Landwehrm. ll Philipp Ritschle »
geboren am 19. September 1857 zu
Karfau , zuletzt wohnhaft in Nord¬
schwaben ,

alle zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , sind beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist bezw. als Wehrmänner dev
Landwehr ohne Erlaubniß . bezw . als
Ersatzreservist ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Dienstag den 19. November 1895,

Vormittags 8^/, Uhr »vor das Großh . Schöffengericht dahier,
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl -
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Schopfheim, den 2. Oktober 1895 .
Hauser ,

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts .
T .468 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
AuS der Albert Schmieder 'scheu

Stiftung sind Stipendien zu jährlich
1000 M . an würdige mittellose Stu -
dirende (deutscher Nationalität) der Tech¬
nischen Hochschule dahier zu verleihen .Die Bewerbungen müssen längstens
innerhalb 4 Wochen bei der Technischen
Hochschule eingereicht werden ; die Be¬
dingungen der Verleihung sind auf dem
Sekretariat derselben einzusehen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1895 .Der Rektor
der Gr . Technischen Hochschule :

Baumeister .
T .419 3 . Die mit einem Fixum vonM . 1000 und einem Nebeneinkvmmen

von ca . 800 M . dotirte Cautor - nnd
Schächterstelle Lörrach ist sofort , n
besetzen. Geeignete Bewerber wollen
Zeugnisse senden an die

« eztrkssynagoge Freiburg 1. BVerantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil - Chefredakteur Julius Katz; für den lokalen und provinziellen Theil : Th. Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel :für den Anzeigentheil : W . Hafner . Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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